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Sür ganz Grophritaumten und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhand lng von Franz Thin u, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


ie Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
8 der Sonn- und ah um 5 Uhr Nachmittage. 
RB felungen werden in der © 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger Zeitung. 


Das Abonnement pro November und Deeember 
beträgt in der Stadt Rt. I. 5 Sgr., per Post Rt. I. 
7½ Sgr. Bestellungen sind entweder an die Agenten: 

Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann’s Buchhandlung in Elbing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 
oder direet zu richten an 
die Expedition in Danzig. 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Wajejtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
An Stelle des verſtorbenen Conſuls Chr. J. Schmidt in Per⸗ 


nau den dortigen Kaufmann N. M. Bremer zum Conſul daſelbſt zu 
ernennen. 


(2. 7.8.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Turin, 4. November. Eine aus Neapel vom gefirigen 
Tage eingetroffene Depeſche meldet als offiziell, daß die Piemon⸗ 
teſen unter dem Befehle Victor Emanuels am Garigliano 
einen glänzenden Sieg davon getragen haben. Die königlich nea⸗ 
politaniſche Armee, in der Front von den piemonteſiſchen Trup⸗ 
pen, in der Flanke durch die Flotte mit Heftigkeit angegriffen, 
wurde zerſtreut und Zelte, Munitionswagen, Kriegs material und 
Gefangener fiel in die Hände der Piemonteſen. 
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inien hat den Einzug in Neapel vertagt. — In 
Capua wurden 11,000 Mann der neapolitaniſchen Truppen zu 
Gefangenen gemacht. 


Turin, 3. November. Capua hat kapitulirt. Der aus 


8000 Mann beſtehenden Beſatzung find die militäriſchen Ehren⸗ 


dezeugungen bewilligt worden. Dieſelbe iſt entwaffnet worden 
und wird nach Neapel eingeſchifft werden. 


Neapel, 3. November. Ein Theil der Diviſton des Ger 
neral Sonn az hat den Garigliano überſchritten, nachdem er ſich 
einer eiſernen Brücke bemächtigt hatte. Eine zweite Brücke haben 
die Marineſoldaten nahe der Mündung des Fluſſes geſchlagen. 
Auch noch eine dritte Brücke wurde gelegt. Morgen wird die 
ganze Armee den Garigliano überſchreiten. Die Königl. neapoli 
taniſchen Truppen haben ſich auf Gasta zurückgezogen. 


— - — 


+ (Conzert.) Frl. Ingeborg Starck hatte am Sonn⸗ 
abend zur Freude ihrer Bewunderer und gewiß auch Derer, die 
e an dieſem Abend zum erſten Male hörten, ein zweites Conzert 
Veranftaltet und ihre große Künſtlerſchaft in der Entwickelung ihrer 
mannigfaltigen Vorzüge von Neuem bewieſen. Verſchweigen kön⸗ 
nen wir indeß nicht, daß in dem Programme des Guten zuviel 
war. Drei große und ſeßhs kleinere Klavierſtücke innerhalb zwei 
Stunden, nur von drei Baßliedern unterbrochen, muß auch bei 
dem höchſten Intereſſe für die Künſtlerin endlich abſpannen. So 
kam ee, daß gerade der zweite Theil des Programmes, welches 
die der Eigenthümlichkeit ihrer Künſtlerſchaft ain meiſten zuſagen⸗ 
en Compoſitionen enthielt, ſich in etwas abfälliger Wirkung be⸗ 
and, wiewohl der Vortrag der Grande Polonaise von Chopin 
an ſich dies gewiß nicht rechtfertigen konnte. Das Bedeutendſte 
leiſtete die Künſtlerin jetod ohne Zweifel in den vier kleinen 
aufeinander folgenden Compoſitionen von Chopin (namentlich 
deſſen Valse in Cis-moll), Schumann und C. M. v. Weber, 
deſſen Perpetuum mobile 
Klarheit in den ununterbrochen perlenden Paſſagen in das hellſte 
Licht ſetzte. ; 

Was die erhabene Sonate von Beethoven (As-dur) bes 
triſft, jo läßt ſich micht leugnen, daß unter dem Einfluß der rei» 
chen und genialen Nüancen des Vortrages das Ganze eine ger 
wiſſe Unruhe und allzu große Beweglichkeit erhielt. Wir möchten 
agen, die Künſtlerin wurde hier durch ihr eigenes Genie be⸗ 

mpft und fie erinnerte uns darin lebhaft an eine der erſten dra⸗ 
matiſchen Künstlerinnen, an Marie Seebach, in deren letzteren 
ahren. Man hat dies Verfahren in der dramatiſchen Kunſt 
als ein virtuoſes bezeichnet, in Bezug auf unfre Klavierſpie⸗ 
rin möchten wir es das vorzugsweiſ: pointirt geiſtreiche 
Nennen. Der Künſtler, ſtatt ſich nur zum Dolmetſcher des pro⸗ 
neirenden Genius zu machen, ſtellt ſich als deſſen Commentater 
u, indem er ihn durch die Art des Vortrags erklärt, erläus 
tert. Gewiß werden gar vielen Hörern, wie bei der Seebach, 
die poetiſchen Intentionen der Dichter, fo auch hier bei der Kla⸗ 
tirtuofin die unermeßlich reichen Schönheiten des Beethoven’ 
ſchen Kunſtwerkes mit ſtarker Accentuirung klar gemacht ſein. 
elches Verfahren das richtigere iſt, können wir hier nicht in we⸗ 
nig Worten erörtern, denn es betrifft ein großes, weitgreiſendes 


rpedttion (Gerbergaſſe 2) und augwärte 


Organ für W 


beherrſchenden Poſitionen. — Der 


die eminente Präciſton und tadelloſe 


Montag, den 5. November. 
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Darmſtadt, 3. November. Die zweite Kammer beharrte 
in ihrer heutigen Sitzung mit 34 gegen 6 Stimmen bei ihrem 
früheren Beſchluſſe, betreffend die Regelung der Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Katholiken. 

London, 3. November. Die heute erſchienenen „Daily 
news“ theilen mit, daß Lord John Ruſſell unterm 27. v. M. 
eine Depeſche an Sir Hudſon abgeſandt habe, in welcher es 
heißt: England könne nicht ſagen, daß die Italiener nicht gute 
Gründe gehabt hätten, ihren Regierungen Widerſtand zu leiſten, 
England könne auch den König Victor Emanuel nicht tadeln, 

daß er denſelben beigeſtanden habe. 

Paris, 3. November. (K. Z.) Der kaiſerliche Hof hat 
wegen des Ablebens der Kaiſerin-Mutter von Rußland eine ein 
undzwanzigtägige Trauer angelegt. 

Paris, 2. November. (H. N.) Die Bevollmächtigten Frankreichs 
und Englands find am 26. Auguft in Tienſing angekommen. Die Con: 
ferenzen mit den chineſiſchen Bevollmächtigten werden am 28. Auguſt 
eröffnet werden. Der Friedensvertrag wird im Laufe des Monats Sep⸗ 


tember unterzeichnet werden. Abſeiten Frankreichs und Englands iſt 
eine bedeutende Entſchädigungsſumme gefordert worden. 


Die ne ee in Preußen. 


Der Stan punkt unſeres Miniſteriums zur Advocatur hat 
in dem Reſcripte des Juſtizminiſter Simons vom 10. Octo— 
ber c., betreffend. die Erörterung der Frage, ob ein Bedürfniß zur 
Vermehrung der Rechtsanwälte obwalte, einen officiellen Aus» 
druck gefunden. Hienach ſteht der conftitutionelle Miniſter 
lediglich auf dem Boden der preuß. Gerichtsordnung vom Jahre 
1793 (Theil III. Tit. 7) wonach die Anwälte und Notarien den 
Unterthanen in ihren Privatangelegenheiten als Rechtsverſtändige 

dienen ſollen, als ſolche vom Staate bezeichnet werden, als wir; 
liche Staatsdiener anzuſehen ſind, nur in beſtimmten Diſtricten 
giren dürfen und ihre Zahl reguliren fol nach den Be⸗ 

f 8 Publikums, ohne die binlängliche Subſiſtenz der 


Hiſtoriſch kann dem Herrn Miniſter nicht unbekannt fein, 
welche bedeutend überwiegende Stellung die Anwälte in anderen 
conſtitutionellen Staaten einnehmen; wie ja Deutſchland und 

Preußen vor dem Ende des vorigen Jahrhunderts die Stellung 
der Anwälte ganz anders als die preuß. Gerichtsordnung und 
ähnlich dem Weſen in conſtitutionellen Staaten auffaßte, wie do- 


(Princip in dem Weſen der Kunſt. Wir konnten an dieſer Stelle 
nur andeuten wollen, welcher Richtung Frl. Starck angehört, und 
daß ihr Vortrag der erſchütternden Sonate eine Fülle von Geiſt 


und Genie verrieth. 


| ers 


pedition nach Inner Afrika, deren Protektion ſich namentlich der 
Herzog von Coburg angelegen ſein läßt, ſcheint in allen Theilen 
Deutſchlands die größte Theilnahme gefunden zu haben, wie da; 
Comité in den Petermann'ſchen „Mittheilungen ꝛc.“ mit freudiger 
Genugthuung ausſpricht. Man ſieht daraus wieder: Deutſch⸗ 
land iſteſtets einig, fo bald es ſich um einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen oder künſtleriſchen Zweck handelt. 
Damit aber die Expedition ihre Thätigkeit beginne, find zu» 
nächſt wenigſtens 8000 Ag nöthig. Zwar find feit der erſten 
Quittung ſchon wieder 2441 . tbeild gezeichnet, theils einge⸗ 
zablt, alſo im Ganzen bisher 3336 ., allein hiervon gehen 
576 Ag ab in Zeichnungen, die ſich auf das zweite und die nach⸗ 
| folgenden Jahre der Expedition beziehen. Es ſind demnach ſo 
ſchleunig als möglich zunächſt noch etwa 5300 2%, herbeizuſchaf⸗ 
fen. Indem das Comité über die bisherigen Beiträge Rechnung 
ablegt (wie es fernerbin auch von Monat zu Monat geſchehen 
| fell), richtet es zur Beförderung der Sache folgende Bitte und 
Vorſchlag an die Freunde der Wiſſenſchaft: 
„daß diejenigen einzelnen Perſönlichkeiten, die dem Unter 
nehmen bereits ihre warme Theilnahme geſchenkt haben oder 
noch ſchenken werden, ganz beſonders ihre geneigte Bethei⸗ 
ligung dahin ausdehnen, daß fie in ihrem Kreiſe Geldſamm⸗ 
lungen veranſtalten oder veranlaſſen möchten.“ 
Selbſtverſtändlich konnte das Gothaer Comité direkt nur an 
verhältnißmäßig wenige Perſonen die bezüglichen Druckſtücke 
chicken; dieſe Perſonen haben durch freigebige Beiträge geant 
wortet, allein es handelt ſich bei dieſem Unternehmen noch weit 
mehr darum, die allgemeine Betheiligung des Publikums zu ge⸗ 
winnen, und dazu iſt wünſchenswerth: die Bildung von Comité's 
in jeder Stadt (ähnlich wie das ven Nürnberg), die Sammlungen 
Einzelner in je ihrem engern Kreiſe von Bekannten und Freunden, 
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Zeitung 


Preis pre Quartal 1 N 15 n, answärts 1 Ak 20 Am 
Inſertiensgebühr 1 x pro eagle oder deren Raum. 
Jiſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 
In Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein Vogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 


gegen das preußiſche Syſtem durch die Beſchränkung der Zahl de 
Advocaten oder Anweiſung abgeſchloſſener Diftriete die wohlthä⸗ 
tige Einwirkung der Concurrenz, ohne die nichts gedeihen kann. 
ausschließt; wie daſſelbe durch die Controle von oben, durch die Ver. 
ſuche, das Geſchäft des Advocaten zu einem Amtsgeſchäfte und 
ihn ſelbſt als Staatsdiener zu ſtempeln, den natürlichen Stand⸗ 
punkt ganz und gar verrückt; wie dieſes Syſtem in der Sorge, Pros 
zeſſe zu vermindern und zu erſchweren, eine übrige iſt, zumal we⸗ 
der die Rechte noch die Pflichten einer Regierung ſo weit gehen, 
und eine Bevormundung, welche aus einer übertrietenen Sorge 
für die Ruhe und Friedfertigkeit der Bürger entſteht, ohne alle 
Vergleichung nachtheiliger als die Prozeßſucht iſt, die, wie alle 
aus freier Bewegung der Kräfte entſtehenden Uebelſtände, immer 
ihre eigenen Heilmittel mit ſich führt. — 

Dringt der Herr Miniſter in das Weſen des Rechts ſtaates 
ein, ſo kann ihm nicht entgehen, daß der Advocatenſtand im engen 
Zuſammenhange zu den politiſchen Verhältniſſen des Staates 
ſteht, daß die Stellung der Advocaten ein weſentliches Kennzeichen 
für die Entwicklung des Rechtsſtaates und ſeiner Principien, wie 
Handhabung iſt. In conſtitutionellen Staaten ſich dem Advocaten⸗ 
ſtand widmen, heißt: dort ſich zur Führung eben ſowohl aller 
Rechts ſachen als auch zur Betheiligung an allen öffentlichen Angele⸗ 

enheiten des Landes, ſei es in den communalen und provinziellen 
Kreisen, wie in der Landesvertretung, ſei es in der Staats verwal⸗ 
tung ſelbſt befähigen. In conſtitutionellen Staaten gehen die 
Richter, ſelbſt die höchſten, wie die erſten Staatsbeamten, aus 
dem Stande der Advocaten hervor; in ſolchen Staaten controli⸗ 
ren die Advocaten ſowohl die Pflege des Prioatrechts, als die 
Handhabung des öffentlichen Rechts; ſie arbeiten weſentlich mit 
| an der Ausführung der Verfaſſung, fie find eine Stütze der öf⸗ 


fentlichen Ordnung; fie genießen eine entſprechende Achtung. Da⸗ 
gegen beanſpruchen fie auch nicht und dürfen und wollen auch nicht 
haben: die Staatsdiener⸗Eigenſchaft, die Beſchränkung ihrer Zahl, 
bie Fürſorge für ihre Exiſtenz; fie wollen nur als Bürger unter 
ihren Mitbürgern ſtehen und nur durch ihre Kenntniſſe und Tas 
| le.te wirken wie erwerben! 
Ex Und in Preußen? Nachdem früher Alles geſchehen, um 
die richtige Stellung der Advocaten zu verkürzen, ja zu befeitigen, 
bat man, flatt den Uebelſtand an der Wurzel zu fallen, ſich mit 
| wenigen indirecten abhilflichen Maßregeln begnügt, z. B. durch 
die Prozeß- Novelle de 1846, durch die Bildung der Ebren⸗ 
räthe de 1847, durch den neuen Criminalprozeß de 1849, 
| und ſeit der Publication der Verfaſſung hat man (21. Juli 1852 
88 55—77) den Staatsanwälten und Gerichten noch größere 
Ueberwachungsrechte ertheilt und jetzt im Jahre 1860 treibt man 
neue Blüthen an dem Baume der Staatsbevormundung, den man 
doch abgeſtorben halten ſollte! 
In einem folgenden Artikel wollen wir ausführen, was der 
b 0 und was dem Advocatenſtande in Preußen zu thun 
obliegt. 5 


Abhaltung von populären Vor- 
trägen über den Gegenſtand, ſo wie auch die Theilnahme der vielen 


| 
die Kooperation der Preſſe, die 
gelehrten Geſellſchaften und wiſſenſchaftlichen Korporationen des 


deutſchen Vaterlandes. 


— (Meyerbeer's Afrikanerin.) Aus Paris wird gemeldet: 
Meyerber hat ſich jetzt wirklich entſchloſſen, fein zwanzigjähriges Mufen« 
kind, „Die Afrikanerin“ endlich vor das Publikum treten zu laſſen. 
Aber während der vier Luſtren, welche dieſes Kind im Pulte des Mei⸗ 
ſters zubrachte, hat es Namen, Geſchlecht und Farbe geregelt, Befagte 
„Afrikanerin“ wird unter dem Titel: „Vasco da Gama“ zur Auffühe 
rung kommen. Daß ſich der Compoſiteur der „Hugenotten“ nach ſo lan⸗ 
gem Zögern gerape jetzt entſchloſſen, feine Oper über die Bretter gehen 

u laſſen, haben wir dem Sänger Niemann zu verdanken, den Meyer⸗ 
eer vor einigen Monaten in Wiesbaden hörte, und von deſſen Stimme 
er ganz entzückt fein ſoll. Es verſteht ſich von felbit, daß Meverbeer's 
Werk erſt nach dem „Tannhäuſer“, alſo ſchwerlich vor Ende künftigen 
Jahres, zur Aufführung gelangt. 


— (Es giebt keinen Tod mehr!) Die Wiſſenſchaft oder die 
amerikaniſche Reclame rn es dahin gebracht, Todte zu erwecken! Ame⸗ 
rikaniſche Blätter erzählen, der Seeräuber Hicks, deſſen Hinrichs 
tung auf Bedloe's Jsland am 12, Juli fo viel Lärm gemacht habe, bes 
findet ſich in ziemliche Wohlſein bei feiner Schweſter verſteckt. Als 
Hicks am genannten Tage zum Galgen ging, war er auffallend beiter 

Und äußerte wiederholt, vor dem Hängen ſei ihm nicht bange, wenn nur 
Alles „dem Uebereinkommen gemäß abgemacht würde.“ Diejes „Ueber⸗ 
einkommen“ — jo munkelt man heute — war mit dem Beamten abge⸗ 
ſchloſſen worden, der die Hinrichtung zu überwachen hatte. Hicks wurde 
nur 2; Fuß boch am Strange emporgezogen und blieb nicht mehr als 
13 Minuten hangen. Dann ſchnitt man ihn herab, erklärte ihn todt und uͤber⸗ 
ließ den Leichnam den bereitſtehenden Doctoren Vell und O Reillp aus 
Brooklyn. Diele wick lien ihn in warme Tücher und brachten ihn in O'Reil⸗ 
lp's Wohnung. Hier wurde der Puls gefühlt. Der ſtand zwar vollkommen 
ſtille, aber die beiden Aerzte waren innerlich überzeugt, daß ſie es mit einer 
bloßen Stodung zu thun hatten. Sie ſezten den Körper in das von 
Reden Vergues erfundene electro chemiſche Bad und begannen eine 
Reihe von Experimenten, um die Lungen wieder in Lebenstbätigkeit zu 
verſezen. Nach zweiſtündigen Bemühungen, foll der Pirat langſam zu 
athmen angefangen haben, dann bekam er ein paar Zugpflaſter u. . w. 
u. ſ. w., kurz, heute ſoll er ſich ertraͤglich wohl befinden. Nur fein line 
kes Auge, fein linker Arm und fein linkes Bein find gelähmt. — Was 
an der Geſchichte wahr fein kann, mögen Sachverſtändige entscheiden. 
Möglich, daß ſie blos eine Reclame 
electro⸗chemiſchen Bades des 

Kundſchaft verſchaffen möchten. 


der genannten Doctoren und des 
Hrn. Prof. Vergues ift, die ſich eine 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Nov. Offiziöſe Correſpondenzen melden: Was 
die beabſichtigte Veränderung der Marine - Verwaltung ber 
trifft, ſo dürfte dieſelbe nicht vor Anfang des neuen Jahres ſtatt⸗ 
finden, wo dann, wie mit ziemlicher Beſtimmtheit anzunehmen iſt, 
der gegenwärtige Chef der Marine-Verwaltung, Admiral Schrö⸗ 
der, zurücktreten, und die Marine dem Reſſort des Kriegs Mi⸗ 
n ſteriums beigegeben werden ſoll. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinzj Regent find von Ihrem 
Unwohlſein jo weit wieder hergeſtellt, daß Höchſtdieſelben vor— 
geſtern Nachmittag wieder eine kurze Spazierfahrt unternehmen 
konnten. 

— Das Juſtizminiſterium beabſichtigt, dem Landtage in ſeiner 
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die Befugniß 
e Beſchwerdeführung in den Fallen erweitert, in welchen die Staa:s- 

nwaltſchaft die gerichtliche Verfolgung verweigert. 7 

— Dr v. Zander, Mitglied des Herrenhauſes und Kanzler des 
Seren Preußen, it auch noch zum Kronſyndicus ernannt 
worden. 

— Zur Errichtung eines Denkmals für den berühmten Geogra⸗ 
phen Carl Ritter iſt bier ein Comité zuſammengetreten, zu welchem die 
Miniſter v. Bethmann⸗Hollweg und v. Roon gehören. Ritter war 
Bethmanns Erzieher in Frankfurt; Roons Schriften bekunden, daß ſie 
der Schule Ritters, der ſie ſelbſt beim Publikum eingeführt hat, gehö⸗ 
ren. Das Denkmal ſoll in Ritters Geburtsſtadt, Quedlinburg, das 
— — bekanntlich ſchon den Sänger des Meſſias gab, errichtet 
werden. 

— Bekanntlich hatte Preußen die Küſtenſtaaten zu einer vorläufi⸗ 
gen Verſtändigung eingeladen, und gefordert, daß man über das Was 
der Vertheidigung ſich zunächſt unter ſich einigen möge, das Wie, die 
Art, wie die Vertheidigungsfrage organiſirt werde, möge dann an den 
Bund gebracht werden. Preußen übernahm die ganze Laſt, den Plan 
u entwerfen und auszuarbeiten; es bot ferner den Staaten, welche keine 
Imgeniuse beſitzen, die ſeinigen für die örtlichen Unterſuchungen an, 
was bier und da ſchon auf großes Mißtrauen ſtieß und die ſouveräne 
Eiferſucht weckte. Preußen führte dann ſeinerſeits den Plan durch, 
hatte natürlich aber nicht die Mittel, die kleineren Staaten zur Erfül⸗ 
lurg der ihnen nach dem Plan zukommenden Leiſtungen zu zwingen. 
Dieſe Staaten wünſchten natürlich, daß dieſe Leiſtungen von dem Bunde 
als Geſammtheit übernommen würden; fo war Preußen genöthigt, die 
Ausführung des Plans, jo weit fie die übrigen Staaten betrifft, an den 
Bund zu bringen. Seit Auguſt ruht nun die Sache in der Bundesmi⸗ 
litair⸗Commiſſion und wird zweifelsohne für ein oder ein paar Jahre 
noch darin ruhen bleiben. 

— Als die haupiſächlichſten Kennzeichen der im October 1860 zum 

Varſchein gekommenen falſchen Preußiſchen Banknoten zu 25 
Thlr. werden folgende angegeben: Das Papier iſt lappig und ei heint 
beim Anfühlen dünner als das der echten Noten. Die Zahl 25 in den 
in den vier Ecken der Note befindlichen Waſſerzeichen iſt völlig unklar. 
Der Druck iſt auf beiden Seiten durch Lithographie erzeugt, während 
er bei den echten Noten auf der Schauſeite Typendruck, und auf der 
Rüdieite, mit Ausnahme der gepreßten bunten Verzierungen Kupferdruck 
iſt. Zieht man daher die Stellen, wo ſich auf der Schauſeite rechts vom 
Wappen die Nr., und wo ſich auf der Kehrſeite die bunten Verzierungen 
und der Controlſtempel befinden, zwiſchen Daumen und Zeigefinger, ſo 
fühlt man nicht ſolche Erhabenheiten, wie auf den echten Noten durch den 
Typendruck und das Preſſen hervorgebracht ſind. Der ſchwarze Drucker⸗ 
ſcheint auf beiden Seiten fettig und verwiſcht, beſonders das Wappen und 
die beiden Zeilen: Fünfundzwanzig Thaler und Haupt⸗Bank⸗ 
Directorium. Das Kreuz des ſchwarzen Adlerordens unter dem 
Wappen tritt nur wenig unter dem Wappenmantel vor, während es 
bei den ächten Noten bis über die Hälfte über den Mantel herunter⸗ 
hängt. In der unteren Strafandrohung tritt, in allen Zeilen das Wort 
„ſetzt“ als ſchief und incorrect hervor. Die Umſchkift des Control: 
ſtempels iſt undeutlich Der von den gelben Randleiſten eingeſchloſſene 
Naum iſt auf der Schau: und Nüdjeite etwas breiter, und die innere 
Einfaſſungslinie dieſer Randleiſten ſtärker und dunkler als auf den 
ächten Noten. ' 

— Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: „Eine telegra- 
phiſche Depeſche läßt Oeſterreich in Warſchau an die anderen 
Mächte mehrere Fragen ſtellen, ohne die darauf ertheilte Ant: 
wort hinzuzufügen. Irren wir nicht, ſo iſt umgekehrt dem Grafen 
Rechberg die eine oder andere bedeutſame Frage vorgelegt wor⸗ 
den, die ihn in einige Verlegenheit zu ſetzen ſchien.“ 

— Das Abendblatt der „Wiener Zeitüng“ vom 3. d. M. 
enthält unter der Rubrik „Preußen“ die Notiz: „Aus der Ant⸗ 
wort der preußiſchen Regierung auf das Memorandum des Grafen 
Rechberg in Betreff der Fortſetzung der Verhandlungen über die 
Zolleinigungsfrage ſei zu erſehen, daß die preußiſche Regierung 
ebenſo wenig in eine Verminderung als in die Aufhebung der 
Durchgangs zölle einwillige.“ Das offizielle „Handels⸗Archiv“ 
iſt in der Lage, die Nachricht als eine durchaus irrige bezeichnen 
zu können. Seit Jahren iſt es das Beſtreben der preußiſchen 
Regierung geweſen, die Abſchaffung der Durchfuhrzölle herbeizu⸗ 
führen, und ihre wiederholt erneuerten Anträge auf den Zollcon⸗ 
ferenzen legen Zeugniß davon ab, daß es Preußens Schuld nicht 
iſt, wenn dieſe mit Recht als eine für den Nationalwohlſtand höchſt 
nachtheilige Belaſtung des Verkehrs betrachteten Abgaben im Zoll⸗ 
verein noch immer nicht beſeitigt ſind. 

— Der officiöſe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt von 
hier: Es beſtätigt ſich, daß die däniſche Diplomatie ſehr thätig 
iſt, um bei den Cabinetten der Großmächte der Ueberzeugung von 
den Rechten Dänemarks auf das Herzogthum Schleswig Eingang 
zu verſchaffen, und es ſcheint außer Zweifel zu ſtehen, daß das 
engliſche Cabinet, das eine Zeit lang ſich die Miene gab, die ge⸗ 
rechten Anſprüche Deutſchlands gegen Dänemark in der ſchles⸗ 
wig'ſchen Frage anerkennen zu wollen, ſich jetzt wiederum dem 
dänischen Standpunkte genähert hat. Daß die Macdonald'ſche 
Affaire, welche die engliſche Preſſe in eine jo thörichte Wuth vers 
ſetzt hat, dieſe Aenderung in der Auffaſſung des engliſchen Cabi- 
nets zur Folge gehabt haben ſollte, wird Niemand glauben, der 
nur einiger Maßen die betreffenden Verhältniſſe kennt. Dagegen 
liegt die Vermuthung ſehr nahe, daß man jene abſurden und wi⸗ 
derlichen Wuthausbrllche der Preſſe nach Kräften angeſchürt hat, 
weil fie einer Preußen uad Deutſchland ungünſtigen Schwenkung 
der engliſchen Politik trefflich zu Statten kamen. — Von zuver⸗ 
läſſiger Seite erfahren wir, daß der franzöſiſche Admiral Le Bar⸗ 
bier de Tinan nicht blos in Betreff Gastas, ſondern des ganzen 
Küſtenſtrichs von der Mündung des Garigliano bis dicht an die 
römiſche Grenze die Erklärung abgegeben habe, er werde eine 
Blokade deſſelben durch piemonteſiſche Schiffe nicht dulden. Die 
Jutervention Frankreichs in den italieniſchen Händeln, auf die 
wir ſchon neulich hingewieſen, tritt damit immer deutlicher hervor, 
und auf die Politik des Zuilerien.Cabin:ts fällt durch dieſe Art 
der Dazwiſchenkunft ein eigenthümliches Licht. Dieſelbe Macht, 
deren Haltung in Nord- Italien die itarienifche Sache gegen Oeſter⸗ 
reich deckt, ſccundirt im Süden dem Könige von Neapel in ſeinem 
Widerſtande gegen Victor Emanuel und Garibaldi. 

— Es iſt wohl ziemlich unzweifelhaft, daß die oſtaſiati⸗ 
ſche Expedition die Thür in Japan verſchloſſen finden wird; 
dagegen darf man wohl mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß 
dieſelbe, ſobald ſie die Erfolge der Engländer und Franzofen am 
Peiho erfahren wird, ſich unverzüglich dorthin begeben wird, um 
an den Stipulationen, die jene für ſich aus dem Siege über die 
Chineſen erzielen werden, möglichſt zu participiren. 

Breslau, 2. November. Am 24. März d. J. waren der Literat 
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und der Buchdrucker Freund wegen Beleidigung und 
Verleumdung des Theater⸗Directors Schwemer in einer Broſchüre jeder 
zu 2monatlichem Gefängniß, und Freund, als ſchon zweimal wegen 
Preßvergehens beſtraft, zur Konzeſſions⸗Entziehung verurtheilt wor⸗ 
den. Von dem Appellationsgericht wurde am 24. v. M. dieſes Erkennt⸗ 
niß dahin abgeändert, daß gegen beide eine ſiebenwöchentliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe ausgeſprochen, die Entziehung des Gewerbes aber abgelehnt 
wurde. 


Weißenfels, 29. Oct. Geſtern hatten ſich, wie der „Mag⸗ 
teburger Correſp.“ berichtet, eine Menge den beſſeren Ständen 
angehörender Perſonen in dem ſogenannten Bade, der erſten Re- 
ſtauration des Ortes, verſammelt, darunter auch mehrere Oifi- 
ziere. Von dieſen ſoll eine verletzende Aeußerung gegen den Bür⸗ 
gerſtand gefallen ſein, die einen hieſigen, ſehr achtbaren Einwoh⸗ 
ner zu einer energiſchen Gegenbemerkung veranlaßt habe. Hieraus 
entwickelte ſich ein Conflict, der bald jo große Dimenſionen ans 
nahm, daß gegen tauſend Perſonen auf den Beinen waren und ein 
vollſtändiger Straßen⸗Tumult entſtand. Es wurde Generalmarſch 
geſchlagen, blank gezogen und auch von den blanken Waffen Ge: 
brauch gemacht, ſo daß mehrere Verwundungen vorkamen. Ein 
Bürger fell mit fünf Stichen verletzt und wenig Hoffnung zu 
ſeiner Wiederherſtellung vorhanden ſein. In der ganzen Stadt 
herrſcht natürlich eine gewaltige Aufregung. 

— In einer Correſpondenz der „D. A. Z.“ über den Con» 
flakt heißt es: „Bei dieſer Gelegenheit ſoll es nur dem beſonnenen 
und energiſchen Einſchreiten des Bürgermeiſters zu danken ſein, 
daß keine weiteren traurigen Folgen zu beklagen ſind. Er for⸗ 
derte den die ausgerückte Truppenabtheilung commandirenden Of⸗ 
fizier auf, ſeine Mannſchaft zurückzuziehen und ihm zuvörderſt das 
Mittel der Güte bei der Menge verſuchen zu laſſen. Dann redete 
er das Publikum an, forderte es auf ſich zu zerſtreuen, und man 
leiſtete ihm willig Folge. 

Wien, 31. October. (K. Z.) Die Gerüchte über Aenderun⸗ 
gen im Miniſteriam erhalten ſich. Die Conferenzen, welche unter 
Vorſitz des Kaiſers ſtattfanden, konnten eine Einigung der Stim⸗ 
men nicht erzielen; der Dualismus im Reiche prägt ſich auch in 
dieſem Rathe aus. Die Magyaren treten dominirend auf, ſobald 
es ſich um Einrichtungen ihres Kronlandes handelt, und leicht ſind 
Geſetze und Verfügungen citirt, denen man die Autorität und 
Continuität des Rechtes nicht abſprechen kann; wenn aber die au— 
ßerungariſchen Theile des Reiches in Betracht kommen, ziehen ſich 
die Magyaren zurück, da fie über die Lage und Verhältniſſe der⸗ 
ſelben nicht gehörig unterrichtet find. Die Finanzen jedoch erfor— 
dern eine ungetheilte Leitung, und der Zufluß in den Staatsſäckel 
kann nicht von dem Belieben einer hiſtoriſch-politiſchen Individua⸗ 
lität oder nationalen Partei abhängig gemacht werden. Dieſer 
Knotenpunkt iſt nicht gelöſt durch den neuen Organismus, und 
das Cabinet ſteht erſt am Beginn der Schwierigkeiten. Aus Un- 
garn verlautet ſchon, daß man nach Entfernung der deutſchen Be⸗ 
amten nöthigenfalls damit beginnen werde, die Steuern zu ver⸗ 
weigern, und die einheimiſchen Beamten werden Beihilfe genug 
finden, die Exckutionen zu verzögern oder ganz fruchtlos zu ma⸗ 
chen. Solche Aeußerungen ſind zwar extravaganten Urſprungs, 
allein nach den Siegen der Demonſtranten darf man ſie nicht un⸗ 
beachtet laſſen. In den deutſch⸗ſlawiſchen Provinzen manifeſtirt 
ſich eine viel ſchlimmere, weil tief begründete, Mißſtimmung. Eis 
ner neckt den Andern, ob er ſchon nach Ungarn ausgewandert ſei, 
um ein conſtitutioneller Bürger zu werden; man fragt ſich, ob 
nicht die Reſidenz nach Ofen verlegt werden ſolle; man verhöhnt 
die Ariſtokraten, denen die rothe Uniform als Standſchaft zuer⸗ 
kannt wurde. Jedoch in all diefen Aeußerungen liegt nicht wenig 
Bitterkeit. Die allgemein hervortretende Unzufriedenheit erzeugt 
das Gerücht, daß die Miniſter, welche dieſe Actenſtücke ausferti⸗ 
gen ließen, nicht im Amte bleiben würden. In eingeweihten Cir⸗ 
keln glaubt man jedoch nicht daran. Hier dauert es lange, bis 
man die Unmöglichkeit eines Beamten erkennt, und die öffentliche 
Meinung hat hier wenig Einfluß. Das Miniſterium in ſich ſelbſt 
iſt noch ſo wenig compact, daß darin die heterogenſten Elemente 
und Tendenzen, wie die Magyaren und Deutſchen, Platz nehmen. 
Es iſt Alles noch chaotiſch. 

— Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet: „Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin, feit längerer Zeit an einem hartnäckigen Huſten lei⸗ 


dend, müſſen auf einſtimmige Anordnung der Aerzte den Winter 


in Madeira zubringen. Der Zeitpunkt der Allerhöchſten Abreiſe 
iſt zwar noch nicht feſtgeſetzt, dürfte aber noch vor dem Eintritt 
der rauheren Jahreszeit ſtatifinden.“ 

Schweiz. 

„Aus der Schweiz, 30. Oct. Aus Genf kommt die bes 
ſtimmte Meldung von ſtarken Truppenbewegungen in Süd- und 
Weft- Frankreich. Die Genf⸗Lyoner Bahngeſellſchaft hält ihr 
Transportmaterial auf franzöſiſchem Boden zurück, da bedeutende 
Truppenſendungen über Culoz nach Chambery angekündigt ſind. 
In Savoyen ſind bereits ſchon in der Maurienne und in der 
Tarentaiſe Quartiere aufgenommen worden. Die dahin geſendeten 
Offiziere wiſſen jer och nicht, wann und wieviel Truppen dort un⸗ 
tergebracht werden ſollen. Auch Nord⸗Savoyen ſoll ſtärker beſetzt 
werden, beſonders Bonneville und La Roche. — Der Bundes⸗ 
rath, welcher über alle dieſe Kriegs anzeichen Nachricht hat, beeilt 
ſich gleichfalls mit feinen Rüſtungen. Bis Neujahr follen wieder 
7000 Gewehre umgeändert fein. — In Genf iſt eine Broſchüre 
erſchienen, welcher unter dem Titel: „La Suisse et la politique 
imperiale“ der Schweiz den Rath giebt, ſich bei ernſten Even- 
tualitäten mit Deutſchland zu alliren. Selbſt die nicht ſehr 
deutſch⸗ freundliche „Nation Suiſſe“ des Herrn Fazy findet den 
Vorſchlag nicht tadelnswerth. 

London, 2. Nov. Das Reuter'ſche Büreau hat Nachrich— 
ten aus Konſtantinopel, 27. Oct., wonach der öſterreichiſche 
Internuntius ein Bein gebrochen habe und in ſehr bedeyklicher 
Lage ſei. Es werde der Abſchluß einer in Paris negoclirten An⸗ 
leihe von 16 Mill. Pfo. St. erwartet. 

Daſſelbe Büreau berichtet, Rußland, Preußen und D:jter- 
reich ſlien in Warſchau übereingekommen, den Vorſchlag wegen 
Zuſammentritts eines Congreſſes abzulehnen. 

London, 1. November. Die „Times“ fährt fort auf 
Preußen zu ſchimpfen. 

Frankreich. 

Paris, 2. November. Die friedlichen Ausſichten erhalten 
erhalten ſich. Genaues über die Vorgänge in Warſchau und die 
Stellung der Mächte unter ſich verlautet aber nichts. Die Börſe 
hat ſich indeß beruhigt, da fie glaubt, daß wenigſtens einige Mo- 
nate bis zu einer neuen Kataſtrophe verſtreichen werden. — Die 


„Patrie“ verſichert heute, daß Frankreich aus Rückſichten der 


Menſchlichkeit (I) die Belagerung von Gasta zur See verhindere. 
Die Königin von Neapel, die Brüder des Königs und überhaupt 
deſſen ganze Familie haben ihn nicht verlaſſen wollen und man 


habe deshalb nicht dulden können, daß eine Belagerung zu Lande 
und zur See dieſelben in unſägliches Unglück ſtürze. 

— Die von der Regierung öffentlich affichirte Depeſche aus 
China lautet: 

„Chineſiſche Expedition. Marſeille, 1. Nov. 1860, 
8 Ubr 15 Minuten Morgers. Der General Montauban an Se. 
Exrcellenz den Kriegs-Miniſſer. Im Lager von Sing⸗ho, 24. Aug. 
Am 10. und 11. Auguft Gefecht, wodurch die tatariſche Armee 
aus ihren Poſitionen vertrieben wird. Am 17. Unter dem Feuer 
des Feindes wird eine Brücke über den Peiho geſchlagen. Die 
Brigade Jamin ſetzt ſich am rechten Ufer feſt. Am 21. Nach 
einem ſehr lebhaften Wirerftande nehmen wir das bedeutendſte 
Fort von Ta ku mit Sturm. 200 Franzoſen kampfunfähig, 250 
Engländer mit einem einzigen Offiziere getödtet. Im Fort 1000 
Tataren todt gefunden, darunter den General en chef. Alle übrigen 
Forts ergaben ſich der Reihe nach. Denſelben Abend Capitulation, 
wedurch das ganze Land bis Tientſin in unſere Gewalt gerieth und 
100 metallene Kanonen von ſehr ſchwerem Caliber, ſo wie enorme 
Proviant Quantitäten in unſere Hände fallen. Die Geſandten 
begeben ſich nach Tientſin, wo fie von den chineſiſchen Parlamen⸗ 
tären erwartet werden. Die Armee ſtellt ſich echelonweiſe längs 
ihrem Wege auf. Die Generale und Admirale beg-ben ſich eben- 
falls dahin, unter Escorte. Der Geſundheits. Zuſtand ift ſehr ber 
friedigend.“ 

— Es iſt viel von einem Rundſchreiben die Rede, welches 
Herr Thouvenel an die franzöſiſchen Agenten bei den einzelnen 
Höfen ſchicken und darin erklären will, daß Frankreich bei einem 
Angriffe Piemonts auf Venetien neutral bleiben werde. Dieſe Er⸗ 
klärung iſt jedoch noch nicht abgegeben worden, weil der Kaiſer, 
obgleich ganz damit einverſtanden, meint, es ſei immer noch Zeit 
dazu, wenn erſt einmal die neapolitaniſche Frage in dem einen 
oder dem anderen Sinne entſchieden ſei. 

— Auf das Schreiben, welches Barthelemy Szemere in der 
„Preſſe“ über die öſterreichiſchen Patente veröffentlicht hat, erwi⸗ 
dert in demſelben Blatte General Klapka, daß Niemand Herrn 
Szemere das Recht ſtreitig machen werde, mit den in Ungarn 
octroyirten Conceſſionen zufrieden zu ſein, daß derſelbe aber mit 
dieſer Zufriedenheit in der ungariſchen Emigration jedenfalls allein 
daſtehe. Die ungariſche Frage, ſtatt gelöſt zu fein, wie Herr Sze⸗ 
mere behauptet, bleibt, ‚was ſie geweſen. Nichts iſt in der Lage 
geändert. Das Ungarn von 1860 wird, ſeinen Ueberlieferungen 
treu, das Ungarn von 1848 nicht verläugnen. 

— Es wird nun auch für die Küſtenbefeſtigungs⸗Arbeiten 
ein außerordentlicher Credit eröffnet werden. Der geſetzgebende 
Körper wird ihn bei feinem ſpäteren Zuſammentreten legaliſtren. 

— Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht ein Schreiben des 
franzöſiſchen Geſandten in Rom, des Herzogs von Grammont, 
an den Cardinal Antonelli, worin derſelbe wegen Fälſchung der 
Depeſche an den franzöſiſchen Conſul in Ancona reclamirt, ſo wie 
gegen die mißbräuchliche Veröffentlichung dieſer an einen franzö⸗ 
ſiſchen Agenten gerichteten Depeſche. Dieſes Verfahren ſei ein 
durchweg illoyales. Grammont fordert eine Rectification und er⸗ 
klärt, auderen Falles werde er die öffentliche Meinung auftlären. 

l Ibesbiseindenzeinel 

Turin, 31. October. Es iſt vollſtändig richtig, daß Frank⸗ 
reichs Flotten Commandant, Herr Le Barbier de Tinan, den 
ſardiniſchen Flotten⸗Admiral Perſano gezwungen hat, das an den 
Mündungen des Garigliano begonnene Feuer wieder einzufteden. 
Die Regierung läugnet, weil fie Scham fühlt. Der König fol 
geradezu wüthend geweſen ſein, und wie wir nun in Erfahrung 
gebracht haben, hat er noch vor dem geſtern erwähnten Schreiben 
eine telegraphiſche Depeſche an Napoleon III. geſchickt, um ſich 
über das „unverſchämte“ Betragen des franzöſiſchen Commandan— 
ten zu beklagen. Man macht hier ein zufriedenes Geſicht, und 
ich ſage voraus, daß die Antwort eine günſtige geweſen ſein muß. 
Zu gleicher Zit wurde nach England berichtet, und allem An 
ſcheine nach wird die engliſche Preſſe die „franzöſiſche Interven⸗ 
tion“ zum Thema ihrer nächſten Expectorationen nehmen. Herr 
ve Barbier de Tinan hat übrigens nicht erſt jetzt den Befehl er⸗ 
halten, ſich einer Beſchießung Gustas vom Meere aus zu wider⸗ 
fegen, ſondern derſelbe iſt ſchon ſeit einem Monat im Beſitze die⸗ 
ſer Weiſung. Zu jener Zeit halte Franz II. einen ſehr demü⸗ 
thig gehaltenen Brief an den Kaiſer geſchrieben, worin er deſſen 
Wohlwollen in Anſpruch nahm. Der König klagte ſeine Uner⸗ 
fahrenheit an und machte das Verdienſt geltend, des Kaiſers Rath, 
wenn auch vielleicht etwas ſpät, Gehör gegeben zu haben. Dieſer 
Brief hatte die gewünſchte Wukung, und daher die Anweſenheit 
der franzöſiſchen Flotte vor Gasta. 

— Die „Nationalités“ melden: „Die Armee Garibaldis 
ging in ihrer Unthätigkeit langſam auseinander, und man ſucht 
aus ihren Trümmern disciplinirte Regimenter zu bilden. Garibaldi 
trägt das rothe Hemd nicht mehr, er hat wieder die piemonteſiſche 
General ⸗Lieutenants-Uniform angezogen; feine Offüziere ahmen 
ihm, je nach ihrem Grade, nach, und die Soldaten haben Mili⸗ 
tärmäntel und ſonſtige Montirungsſtücke. Der einzige Unterſchied 
zwiſchen ihnen und den piemonkeſiſchen Soldaten iſt ein loſes, 
rothes Tuch, ſtatt der ſchwarzen Halsbinde. Nur noch einige 
calabreſiſche Bataillone, die Ueberbleibſel des aufgelöſten Corps 
von Stocco, behalten ihr piltoreskes Coſtüm noch bei. 

— Die Blätter in Neapel wiederholen die telegraphiſche 
Nachricht über den Artikel der „Preußiſchen Zeitungen“, der die 
Beziehungen Preußens zu England betrifft, mit wahrem Wohl⸗ 
behagen und ſind des Lobes über Preußen voll. 

Turin, 30. October. Zwiſchen Rom und Paris wird die Span⸗ 
nung täglich bedenklicher, und ohne das Zureden der Geſandten von 
Preußen und Rußland wäre der Papſt vielleicht [hun von Rom abge⸗ 
reiſt. Herr v. Grammont nimmt nun eine ſehr drohende Stellung ge⸗ 
gen die päpſtliche Regierung ein, und wie gejagt wird, hat er die Abs 
b’rufung von General Goyon verlangt. Es wäre aber nicht unmbg⸗ 
lich, daß er ſelber ſich gezwungen ſähe, feinen Poſten zu verlaſſen. — 
Der König will keinesfalls eher in Neapel einziehen, als bis Gabta ges 
nommen til, und wie ich höre, iſt Garibaldi hierin mit Victor Emanuel 
ganz einperſtanden. — Tie unklare Boliit Frankreichs findet auch in 
der Preſſe vieifach eine ſcharfe Beurtheilung. 

— Am 1. Novemoer Nachmittags eröffnete der Gen' ral 
della Roceg das Feuer feiner Batterien gegen Capua, und am 
folgenden Morgen, 2. November, bereits erſchienen im Lager der 
Belagerungs⸗Armee Parlamentäre, um mit dem General della 
Rocca die Beringungen wegen Uebergabe des Platzes zu verein? 
baren. Eine Depeſche, welche die öſterreichiſchen Blätter brachten, 
hatte behauptet, die Piemonteſen ſeien in dem heißen Kampfe am 
29. Oet. geſchlagen worden. Dieſe Nachricht widerlegt ſich von 
jelöft: eine geſchlagene Armee geht man nicht um Uebergabe-Be⸗ 
dingungen an. Eine Turiner Depeſche vom 2. November erklärt 
zudem, daß dieſe Darſtellung vom Ausgange des Kampfes voll⸗ 
kommen falſch ſei. Auch die Mittheilungen über eine geheimniß⸗ 
volle Expevition, die von General Türe geleitet werde, ergeben 
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ſich laut einer Turiner Depeſche vom 1. Novbr. als grundlos. 
Derſelben Depeſche zufolge ſoll es dem Sachverhalte nicht ganz 
entſprechend ſein, „wenn behauptet werde, Admiral Perſano habe 
das Feuer bei Gasta eröffnet und alsbald wieder eingeſte llt“; 
doch will ein Pariſer Correſpondent der „Independance Belge“ 
von einem Augenzeugen erfahren haben, daß die franzöſiſche 
Flotte die an der Mündung des Garigliano liegende italieniſche 
Flotte an weiteren Operationen verhindert habe. Wenn ſich dieſe 
Einmiſchung zu Gunſten des Bourbonen von Gaöta beſtätigt, fo 
bildet ſich ein neues Blatt in der Oeyſſee der wechſelvollen italier 
niſchen Politik des Kaiſers Napoleon. Der Brief, den der Bar 
riſer Correſpondent der „Independance“ aus Gasta, 28. Oetbr., 
über dieſen Zwiſchenfall erhalten hat, lautet: „Ein ſardiniſches 
Geſchwader erſchien am 27. Oct. ver der Mündung des Garig⸗ 
lian mit Landungetruppen und beſchoß ein Lager königli⸗ 
cher Truppen, die dieſe Poſition vertheidigten. Der vor 
Gasta vor Anker liegende franzöſiſche Admiral Le Barbier 
de Tinan ließ die Bretagne, den St. Louis, den Re⸗ 
doutable und den Descartes heizen und zwang die Garti- 
nier, ſich nach den erſten Kanonenſchüſſen zurück zu ziehen. Der 
ſardiniſche Admiral händigte bei der Abfahrt dem franzöſiſchen 
Admiral und dem Befehlshaber des engliſchen Linienſchifſes Renown 
ienen Proteſt ein.“ Eine energische Betreibung der Kriegs Opera— 
tionen gegen Gasta wird um ſo dringender, als in Neapel die heil— 
loſeſte Verwirrung herrſcht. Garibaldis Miniſter der öffentlichen 
Arbeit und der Polizei ſchweben ſogar in Lebensgefahr, und ein 
Mordanfall wurde gegen letzteren in feinem eigenen Bureau verübt ; 
der Dolchſtoß ging zwar fehl, aber es gelang nicht, des Mörders 
habhaft zu werden. Auch im Arſenal brach wieder eine Meuterei 
aus, die einem höheren Beamten das Leben koſtete; mehrere Meute 
rer, die höheren Arbeitslohn erzwingen wollten, wurden ſtandrechtlich 
erſchoſſen. Die „Nationalités“ berichten über den Unfall, der dem 
General Bixio vor Capua zugeſtoßen iſt, derſelbe ſei bei einer 
Recognoscirung in der Nähe von Santa Maria mit ſeinem 
Pferde in einen Graben geſtürzt und habe ſich Geſicht und Leib 
ſtark gequetſcht, ſo wie ein Bein zweimal gebrochen; der Zuſtand 
des Generals ſei Sehr beunruhigender Art. 


Danzig, den 3 November. 

** Bei der deuten Wohı von 3 Stadtverordneten für den 
2. Bezirk der 3. Abtheilung waren von 732 Wählern nur 149 
erſchienen. Es erhielten Stimmen: Hr. Bode 66, Hr. F. W. 
Krüger en. 70, Hr. Dr. Grabo 53 ꝛc. Es hat alſo keiner 
die abſolute Majorität erhalten. 


* Zu etatsmäßigen Werkmeiſtern in der Königl. Marine 
ſind unter dem 10. October ernannt: der Deckoffizier 1. Klaſſe 
Maeß ling, die Dedoffiziere 2. Klaſſe Wilke, Kreft, Ka. 
pitzte, Raaſch, Schmiedemeiſter Krumreich, die Werk- 
führer Kreft und Bockenhäuſer und der Schiffsbautechniker 
Zürkler. 

„Nach einer Bekanntmachung der Ritterſchaftlichen Privat⸗ 
bank in Stettin wird dieſelbe nunmehr aufhören, laufende halb⸗ 
jährige Zinſen zu zahlen, ſondern gleich den übrigen preußiſchen 
Privatbanken das Netto-Provenü des Jahres nur in Form einer 
Dividende zur Vertheilung bringen. In Folge deſſen läßt die 
Bank die bei den Actien noch vorhandenen Coupons Nr. 5 bis 
10 incl. und Dividendenſcheine Nr. 3 bis 5 incl. gegen neue 
„Divipendenfeheine austauſchen; daſſelbe geſchieht in Danzig durch 
ie 1 fu de N ient ank, bei welcher gegen Quittung die 
Actien zu deponiren d. Wir machen die hiefigen Inhaber von 
Actien der Ritterſchaftlichen Privatbank hierauf aufmerkſam, weil 
bei einer längeren Verzögerung des Umtauſches derſelbe wohl nur 
noch in Stettin bewirkt werden könnte, was dann mit Koſten ver⸗ 
knüpft ſein dürfte. 

Vor mehreren Tagen erſchien Vormittags in einer Handlung in 
der Langgaſſe ein junger, auf Langgarten wohnenber Mann, kaufte dort, 
ohne 15 bezahlen, einen Teppich für 11 Thlr. und bat, daß derſelbe in 
ſeine Wohnung gebracht werden möchte. Dies geſchah; der Bote fand 
den jungen Mann nicht zu Haufe, gab jedoch den Teppich ab. Gegen 
Abend trat der Käufer deſſelben wieder in den Laden der Handlung ein 
und gleich darauf ein Handelsmann, welcher erzählte, es ſei ihm von 
dem jungen Mann, den er eben zu ſeiner Verwunderung vor ſich ſah, 
vor einigen Stunden ein Teppich für 5 Thlr. angeboten worden. Da 
ihm das aufgefallen, ſo habe er das Etiquette des Teppichs zu ſich ge⸗ 
ſteckt und in den verſchiedenen Handlungen erſt Nachfrage halten wollen. 
Der junge Mann gerieth nichk wenig in Verwirrung, er wurde von 
einem Gehilfen der Handlung und dem Handelsmann ſogleich nach ſei⸗ 
ner Wohnung begleitet und der Teppich wieder zurückgeholt. 

Memel, 2. November. Der von Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinz⸗Regenten unſerer Stadt verliehenen Rechte gemäß, ein 
Mitglied zum Herrenhanſe präſentiren zu dürfen, fand geſtern die 
Wahl deſſelben im Magiſtrats-Collegium vorſchriftsmäßig ſtatt, 
ſie fiel auf den Startrath Herrn Alb. Richter und wurde von 
ihm angenommen. 

-A- Gumbinnen, 3. November. Nachdem ſchon in frühern 
ahren wiederholentlich der Verſuch gemacht war, unſerer Stadt die 
ierde eines Thurmes, deren Mangel ſie von der Mehrzahl ſelbſt der 
leinſten Städte unſerer Provinz auszeichnet, zu verſchaffen, hatte der 


König bei Gelegenheit ſeines letzten Beſuchs vor fünf Jahren ſich für 


dieſe Angelegenheit intereſſirt. Als auf feine Veranlaſſung der Riß 


= dieſem Bauwerke entworfen und ihm von dem damaligen Reg.⸗ 
auralhe v. Bernuth perſönlich vorgelegt worden war, bewilligte 
Se. Majeſtät zu dieſem Bebufe ein Gnadengeſchenk von 8000 Thlrn. 
unter der Bedingung, daß die Gemeinde der altſtädtiſchen Kirche, an 
welcher der Thurm angebaut werden foll, die übrigen Koſten, nament⸗ 
lich Hand⸗ und Spanndienſte dazu hergäbe. Die Gemeinde, welche 
Da dle mit andern Ausgaben belaſtet war, lehnte dieſe i Un eng ab. 
1e grätpiichen die Krankheit des Königs eintrat und dieſer Umſtand auf 
die Verfolgung der Angelegenheit ungünſtig einwirkte, fo ſchien dieſelbe 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. In verfloſſener Woche hat nun der Ge: 
meinde⸗Kirchenrath beſchloſſen, die übrigen Koſten des Baues — auf 
über 2000 Thaler veranſchlagt — zu übernehmen und dieſe Er⸗ 
klärung der Regierung zur weitern Veranlaſſung unterbreitet. Wir 
haben ſonach Hoffnung, auch unſern Ort in Bälde mit einem 
ein ger Maßen bemerkenswerthen Thurme geibhmidt zu ſehen. Die 
letzt vorhandenen Thürmchen auf dem Rathhauſe und der Salzburger⸗ 
Kirche verdienen dieſen Namen kaum und ſind außerdem in ſolcher Ver⸗ 
faſſung, daß fie kaum ein Decennium zu überſtehen verſprechen. — Da 
wir uns eben auf lirchlichem Gebiete befinde, theilen wie noch mit, 
daß in unſerer Z itung Die Abhaltung religiöſer Vorträge über „die 
atſachen Gottes und die Wiederkehr Chriſti“ angekündigt waren und 
geſtern in einem Privathauſe der Anf ung damit unter nicht unbedeu⸗ 
tender Beteiligung unſeres, für dergleichen pietiſtiſche Verſammlun⸗ 
gen ſeit etwa zwei Jahren gründlich vorbereiteten Publikums gemacht 
worden iſt. Der Bortsagende it ein Handwerker aus Kö igsderg, der 
zu dieſem Zwecke eigens herüber gekommen üt, um das Licht, das in 
der Stadt der reinen Vernunft in ihm entzündet iſt, hierorts vor den 
Leuten leuchten zu laſſen. 

‚2 Stallupönen, 3. Nov. Das Neueſte, was ich Ihnen von 
hier melden kann, iſt, daß in Folge der eingetretenen Kälte die Bauten 
im Nachbarorte 0 eingeſtellt ſind; nur die Handwerker im 
Innern derſelben ſetzen nach wie vor ihre Thätigkeit fort. — Die Ber 
triebseröffnung der Eydlkuhner⸗Kownoer Bahn, von der noch immer 
nichts Gewiſſes verlautet, dürfte ſchon aus obigem Grunde nicht mehr 
im Winter erfolgen, wird aber um fo mehr auf ſich warten laſſen, als 
man ruſſiſcher Seits neuerdings durchaus nicht gewillt iſt, ouf die 
Wünſche der preußiſchen Regierung hinſichts der baldigen Betriebser⸗ 


öffnung einzugehen. Zwar laßt man ſich jenſeits der Grenze im Bau 
nicht jtören, reißt aber zu häufig das mit Mühe Aufgebaute wieder her⸗ 
unter und entfaltet im Allgemeinen, auch aus Mangel an Handwerkern, 
keine allzugroße Thätigkeit. The ilw eiſe ſoll die Schuld des geringen 
Fortſchrittes der Bauten an dem unte ren Baubeamten⸗Perſonal liegen, 
ſtdasß eine eigenthümliche Stellung hat, indem es von der Krone ange⸗ 
tdellt, von der großen Eiſenbahn-Geſellſchaft aber beſoldet wird und fo 
in die Lage kommt, bald den Befehlen der Regierung, bald denen ihrer 
Arbeitgeber nachzukommen. Es ſucht möglichſt viele Vortheile aus dies 
ſem Bau zu zie hen und thut, aus begreiflichen Gründen, für deſſen Be⸗ 
ſchleunigung wenig. — Die Thätigkeit der Zollverwaltung in Eydtkuh⸗ 
nen hat bereits begonnen, indem mehrere Steuerbeamte dorthin ge⸗ 
ſandt ſind. Was die Manipulation bei der Verzollung anbetrifft, 
jo wird dieſelbe in der Art ſtattfinden, daß die Waaren in den Zoll⸗ 
reviſions⸗Schuppen, durch die ein preußiſches und ein ruſſiſches Geleiſe 
führt, aus den Waggons zunächſt auf eine Erhöhung, die ſogenannte 
„Bühne“ und nach erfolgter Verzollung von dieſer in die anderen Wag⸗ 
gons gebracht werden. Dies gilt ſowohl von den ein⸗ als auch von den 
auszuführenden Waaren. — Mit dem heutigen Schnellzug⸗ von Ber⸗ 
lin trafen Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Carl, Albrecht und Al⸗ 
brecht Sohn, ſowie der Großherzog Wilhelm von Mecklenburg- Schwe⸗ 
rin. als Commandeur des brandenburgiſchen Küraſſier⸗Regiments nebſt 
einer Deputation deſſelben Regiments hier ein, und ſetzten ihre Weiter⸗ 
128 St. Petersburg mit Extrapoſt von Eydikuhnen resp. von 

ier fort. 


Bromberg, 3. November. Unſer Theatergebäude, obſchon aus⸗ 
drücklich „der Kunſt“ gewidmet, wie die Inſchrift auf demſelben es be⸗ 
ſagt, weiß von dieſer Himmelsgöttin ſeit Beginn dieſer Theaterſaiſon 
noch gar wenig zu berichten. Herrn Gehrmanns Verſprechungen, 
zum Winter möglichſt allen mäßigen Anforderungen des Publikums 
Genüge zu leiſten, haben ſich nämlich nur wenig erfüllt ; die Mitglieder 
der Bühne ſind zum größten Theile dieſelben geblieben, die wir 
bereits im Sommer ſahen und den meiſten derſelben iſt eben 
die Kunſt ein völlig unverſtandener Begriff. Nichts deſto weniger 
wagt man ſich an die Darſtellung größerer Werke auf dem 
tragiſchen Gebiete, als da ſind „die Räuber“, „König Lear“ ꝛc., 
anſtatt ſich auf das bloße Luſtſpielgenre zu beſchraͤnten, dem 
genug Abmechjelung gegeben werden könnte. Dennoch war bis 
jeßt das Haus faſt ſtets bis auf den letzten Platz gefüllt. — 
Einen Thier⸗Schutzverein haben wir bereits ſeit Kurzem; nicht min⸗ 
der Noth thäle uns ein Menſchen⸗Schutzverein, deſſen Aufgabe vor⸗ 
nämlich die wäre, für eine beſſere Ordnung auf den Wochenmärkten 
Sorge zu tragen. Unſere Polizei ſcheint dieſe ihre Aufgabe entweder 
nicht zu kennen oder nicht beherrſchen zu können, denn wer das Gewirr 
von Wagen an ſolchen Tagen auf unſerem Markte mit uns angeſehen 
hat und es weiß, daß ſeloſt die Käuferinnen auf den Trottoirs nicht 
ſicher vor dem Ueberfahren ſind, wird die Nothwendigkeit, Gefahren 
rechtzeitig abzuwenden, wohl einſehen. Sollten nicht die Gepäckträger 
die zu jo vielen Geſchäften brauchbar find, gegen Entſchadigung au 
für ſelche Zwecke zu gewinnen ſein? 


Thorn, 3. Novbr. (Th. W.) Am 1. Novbr. feierten unſere ſtädti⸗ 
ſchen Schulen zwei Zelte: das 2 jährige Jubiläum des Herrn Bial⸗ 
kowski als Thorner Communallehrer und das 30 jährige Erinnerungs⸗ 
feſt an den Tag der Eröffnung unſerer ſtädtiſchen höheren Töchterſchule. 
Im feſtlich geſchmückten Saale der letzteren verſammelte ſich ein unge⸗ 
mein zahlreiches Publikum und begleitete mit Theilnahme die declama⸗ 
toriſch⸗muſikaliſchen Produclionen verſchiedener Zöglinge der Anſtalt. 
Vor dem Schlußgeſang gab der Director ſämmtlicher Mädchenſchulen 
einen Rechenſchaftsbericht über ſeine dreijährige amtliche Thätigkeit. 
Er betonte darin zweierlei ſehr ſtark: die allgemeine humaniſtiſche Rich⸗ 
tung einer Simultanſchule als ſegensreich für die Jugendbildung — 
und die unterſchiedsloſe Behandlung der Töchter aus allen Ständen 
als gleichberechtigter Zöglinge der Geſammtanſtalt. „Eine Schmach“, 


rief der Redner, „eine Schmach wäre es, wenn die Stätte der Kind⸗ 
heitserinnerungen nicht einmal frei ſein ſollte von dem befleckenden 


Hauche der fratzenhaften Standes und Confeſſionsunterſchiede! Von 
den Räumen, welche der edelſten Aufgabe des Erdendaſeins geweiht 
ſeien, möge ferne bleiben der Qualm und Wuſt des ſtaubigen Mei⸗ 
nungskampfes da draußen!“ 


* 


Klaſſe 122ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
Thlrn. auf Nr. 78,442. 2 Gewinne von 5000 auf Nr. 55,160. 62,486. 
1 Gewinn zu 2000 Thlrn. auf Nr. 43,037. 


43 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 5587. 11,486. 12,302. 12,901. 
13,574. 15,578. 16,298. 16,759. 18,824. 21,611. 27,423. 28,202. 28,766. 
30,578. 36,405. 39,248. 40,330. 45,971. 46,725. 48,429. 49,803. 49,674. 
49,884. 50,923. 51,020, 52,101. 52,655. 53,818. 59,607. 62,432. 62,845. 
62,889. 63,338. 66,182. 67,073. 67,536. 76,982. 78,792. 80,757, 88,520. 
93,902. 93,945. 94,539. 


50 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nr. 1836. 2563. 8359. 8928. 9622. 
10,08. 12.512. 16,521. 24,982, 27,264. 28,682. 29,500. 32,053. 38,140. 
38,537. 40,841. 41,567, 41,749. 43,622. 43,897. 46,750. 47,573. 50,147. 
54,302. 53,565, 57,013. 58,768. 60,643. 61,902, 62,213, 62/462. 64,775. 
65,190. 67,480, 70,475. 70,731, 71,606. 75,419. 75,699. 77.965. 81,868. 
82,335. 81,978, 87,808. 87,909. 89,791. 89,887, 90,905. 91/967, 92/486. 


58 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nro. 619. 1572, 1590; 4055. 6764. 
9571. 20,064. 20,550. 21,211. 23,197. 23,910, 24,815, 25,540, 25,858. 
29,732, 36,212. 37,017. 37,701, 38,159. 41,444, 42,6 6. 43.098, 43,259. 
44,781. 40,308. 48,592, 48,863. 50,964. 53,340, 54,153. 57,673, 58,920. 
61,057. 61,582, 61,979, 62/326, 63,193, 65,928. 69/161. 69,831. 69,918. 
72,490, 74,834, 75,227, 76,291. 76,00. 79,234, 79,062, 82,010. 82,853. 
85,584, 86,489, 87,715, 88,406. 88,808. 91,406, 92,522. 94,835, 


141 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 78. 83. 617, 819, 1273. 2057. 
2076. 2127. 2065. 3034. 4403, 4738, 5520, 7318, 8719. 8156. 8157. 8549. 
909 4. 9533. 9818. 9907. 10,894, 11,222. 11,851, 14,316, 16,775. 17,668, 
18,127. 18,830, 18,969, 19,909; 20,873. 20,925. 21,423. 22,145, 22,651. 
23,169, 23,460, 23,572. 24,821. 24,900, 25,102, 25,202, 26,663. 26,698. 
27,211. 28,13. 28,190, 29,266, 29,801. 30,300, 30,557. 31,313. 32,306, 
32,671. 34,779. 35,590. 36,302, 38,59, 38,604, 39,391, 40,157, 40,454. 
40,489. 41,591. 42,850. 43,805. 44,218. 45,157. 46,494. 47,528. 47,642. 
47,909, 48,481. 48,514, 48,664, 49,042. 49,810, 50,394. 51,446, 51,812. 
53,568. 54,080. 54,687. 54,975. 55,956. 56,167. 56,780, 57,396, 57,585. 
58,579. 58,738, 59,334. 60,556. 60,565, 61,150. 61,371. 62,125. 63,268, 
63,737, 64,287, 66,265. 66,692, 66,761. 67,173. 69,185, 69,704, 69,912, 
70,093. 70,404. 71,311. 72,162, 73,665. 73,684, 74,871, 75,879. 76,511, 
77,861. 7,050. 79,272, 79,474. 79,730. 80,456, 82,133. 82,456. 82,873. 
84,469. 84,578. 81,785, 86, 2.2. 87,072, 87,423. 87,918, 88,570, 89,403. 
90,358. 91,807. 91,889, 93,264. 94,402, 


m ß eu 
Handels-Peitung. 


Dörſen⸗Nepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 5. November. Aufgegeben 2 Uhr 38 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 


Letzt. Crs. Letzt. Crs. 

Roggen feſter | De „ Rentenbr. 94 4 

loco 51¼ 50% 33 4 Wſtpr. Pfobr. 83 83 
Novbr.⸗Decbr. .. 51 50 Oſtpr. Pfandbriefe 83172 | 83% 
Frühjahr ... 48½ 48 kranzoſen . . 127 ¼ 127½ 

e piritus loco. 19% 19 ¾g Nordbeutſche Bank 79¼ — 
Nüböl, Herbſt. . 11% 11% Nationale 56¼ 56½ 
Stagtsſchuldſcheine 66 ½ 86 ¼ Poln. Bankneten, 89 88 ¼ 
44% Hr. Anleihe 101 | 101 etersburg. Wed, — | 98%, 
5% 59. Prß. Anl. 105%, 1051/, [Wechſelc. London — 6. 17½¼ 


Eiſenbahnen ſteigend. 


Hamburg, 3. November. Getreidemarkt. Weizen loco Preiſe 
unverandert bei kleinem Geſchäft, ab Auswärts feſt, aber ruhig. Rog⸗ 
gen loco und ab Auswärts unverändert. Oel November 26, Frühjahr 
27. Kaffee ganz ſtille. Zink ſtille. 


Bei der am 3. November in Berlin fortgeſetzten Ziehung der 4. N 


London, 3. November. Für Conſols Käufer. — Silber 611. — 

Der geſtrige Wechſeleours auf Wien war 13 J 65 Kr., auf 
Hamburg 13 Mk. 57 ſh. 

Conſols 93. 1% Spanier 39%. Mexikaner 22. Sardinier 
851. 5% Ruſſen 104. 43% Ruſſen 933. 

Die Dampfer „Vanderbilt“ und „City of Baltimore“ ſind aus 
Newyork angekommen. 

London, 3. November. Nach dem neueſten Bankausweis be 
trägt der Notenumlauf 21,573,43 , der Metallvorrath 14, 127.873 L. 

Liverpool, 3 November. Baumwolle: 20% Ballen Umſaß. 
Preiſe à höher als am vergangenen Freitage. 

Paris, 3. November. Sauß⸗Cburxfe: 3 % Rente 69, 50. 45 2 
Rente 95,70, 3 % Spanier 47k. 1 7 Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats ⸗ Kiſenb.⸗Akt. 493. Oeſterr. Credit» Aktien 340, Exevit mobiller⸗ 
Aktien 723. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Probuecten⸗Maͤrkte. 
Danzig, den 5. November. Bahnpreiſe. 

Weizen alter bunter heller, fein: und hochbunter 128/29 181/348 
nach Qual. von 107/10 —115 9%, friſcher hell, fein⸗ u. hochbunt, 
möglichſt geſund 12/6 — 128/1316 nach Qualität von 873/21 
96/101 9%; friiher ord. bunt u. hellbunt, mit Auswuchs 116/120 
123/268 nach Qualität von 65/75 —824/87 ter, 

” 90 8 2 5 und ſchweren gefunden von 57460 9, im Detail 

is 604—61 9% 

Erbſen weiche und harte von 573/60—66,67% Gr, 

Gerste friſche kleine 8,00 — 102,4 von 46/47—49,50 85. gr. 
102/3— 107/10 % von 52/4 57/9 f 
afer 25/26 —30 9%. 
piritus 214 , er 8000 4 Tralles. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchlecht und naß. 

Heute war die Kaufluſt für friſchen Weizen zu den in voriger 
Woche heruntergedrückten Preiſen etwas williger, und wurden im 
Verhältniß vom Sonnabend 100 Laſten a Bezahlt iſt worden 
für 124% bunt ausgewachſen 510; 124/25 8 hellbunt, 125/26 & 
bunt mit Auswuchs „ 530; 126 2 bunt ZZ 550; 1276 gut bunt 
nicht frei von Auswüchs . 560; 127/284 hellbunt nicht geſund 
Js. 575; 128, 128/29 8 gut bunt poln. zZ 580, 

Roggen gut zu laſſen und mit ge 57, 360, 366 jfür geſunde 
Waare % 1258 gezahlt. Leichter Roggen mit Auswuchs nicht uns 
bedeutend billiger. — Auf Lieferung zum Frühjahr, unterhalb War⸗ 
ſchau abzuladen, find 50 Laſten a . 340 Yır 1258 und der Con⸗ 
naiſſement gehandelt. 

Weiße Erbſen . 378, 390, 396, 402 bezahlt; grau 2 450; 


grüne . 480. 
98˙α4 kleine Gerſte ae Geruch 2. 258; große 708 13 Loth 
Spiritus zu 213 . verkauft. 


Yır Connaiſſement Y 3 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 3. November. Wind: SW. 
Wu Albertus Jeden [ 
. er, ertu ahdebuſen olz ; 
. Meſahr⸗ Wodan, Liverpool, = 8 2 
ngetommen: 
M. B. Riches, Swanland (SD.), Hull. Stückgut. 


Den 4. November. Wind: ONO. 
Angekommen: 
R. W. Domcke, Oliva (SD.), London, 


Stückgut. 
M. Albrecht. Julius, Petersburg, Ballaſt. 
Geſegelt: 
E. Mielordt, Fahrenheit (SD.), Amſterdam, Ballaſt. 
G. Eybe, Königsberg (RD)., Königsberg, Güter. 
b Den 5. November. Wind: ONO. 


Retour eingekommen: 
P. Abrahamſen, Forſoget. 
Im Arlommen; 
2 Schiffe. 


Thorn, den 3. November, Waſſerſtand 6“. 
Stromauf: a 
Schmidt u. Feldt, Böhm u. Petſchow, Danzig, Warſchau, Heringe. 

Stromab: Lſt. S 

F. Martinke, S. Roſen, Dofogtob, Danzig an C. G. * 

| Steffens Söhne, 76 Lit. 30 Schfl Weiz, 3 — Rogg. 

C. Lehmann, S. Roſen, Wyſzogrod, Stettin oder N 

a Berlin, 14 35 — 

S. Kohllöffel, D. M. Weizmann, Ufsogrod, Pag 21 — Weiz. 

| W. Raſt, H. Wittkowski, Wyſzogrod, Danzig an C. 10 


G. Steffens, 
M. Pankratz, J. Rotzyld, Wyſzogrod, Danzig an L. 


F. Guldenſtein, J. Lipsti, Wyf Dae 
F. Güldenſtein, J. Lipski, Wyſzogrod, Danzig, it. 
' N ht Leinſ, 10 38 gab. 
J. Markowski, Gebr. Levy, Plock, Thorn od. Brom⸗ 
- berg, 11 Lſt. Weiz., 11 2 Rogg. 
E. Witt, H. Warſchauer, lock, Danzig, 17 — Weiz. 
G. Röhl u. F. Sommerfeldt, B. Cohn, Wloclawek, 
Ain on C. G. Steffens Söhne, 38 — — 
Fr. Schwalbe, L. Rabin. Cohn, Zakroczyn, 1 16 — — 
r. Panknin, O. Lewita, Warſchau, Danzig an C. G. 
Steffens Söhne, 18 — — 
L. Adam, B. Neumann, Wloclawek, Danzig, 14 40 — 
J. Antrik, Ch. Goldmann, Dobrzylowo, Danzig, 26 — Leinf, 
H. Glüders u. J. Paarmann, B. Cohn, Wloclawek, 
Danzig an C. G. Steffens, 38 — Weiz. 
E. Frötſchke u. C. Horenz, B. Cohn, Wyf ogrod, 5 
anzig, er pa 
Summa 315 Lit. 10 Schfl. Weizen, 28 Lit. 0 Schfl. Roggen, 


37 Lſt. 51 Schfl. Leinſaat, 10 Lſt. 38 Schfl. Rübſaat. 


Frachten. 
Danzig, 5. November. Grimsby 215 Yr Load D:Sleeper. 
Neweaſtle od. Haxtlepool 48 3 4, Leith od. Grangemouth 4 6 
dur Dr. Weizen. Copenhagen 12 % Hamb. Beo. r Tonne Roggen. 


Fonds: Börſe. 
Berlin, 3. November. A 
Wechſel-Cours. Amſterdam kurz — B., 1413 G., do. do. 2 
Mon. 1412 B., 141 G. Feen tus 1504 B., 141 G. do. de. 2 
Mon. 149 B., 149% G. London 3 Mon. 6 174 B. 6 174 @, Bar 
ris 2 Mon. 79 B., 78% G. Wien, ee Währ. 8 e f 
1085 B., 1083 &. 


B. 74 G. Petersburg 3 W. „ 987 G., Warſchau, 
8 T. 898, ; G. 12 remen 100 Thlr. G. 8 T. f 


Danzig, den 5. November. London 3 Mon. £ Sterl. 6, 17 
B. Hamburg kurz 150 B. Amſterdam 2 kurz 1413 B., 1414 bez. 
Staatsſchuldſcheine 87 B. Weſtpr. Pfandbriefe 31 ¼ 83 B., do. 4% 
92 Br. Staats⸗Anleihe 4% 96 B., do. 43% 101 B., 1005 Gd., do. 
5% 106% Br. — 


Ein tüchtiger Brennerei⸗Verwalter 
wird geſucht. Wo? ſagt die Erpedition 
dieſer Zeitung. | [1208] 


Wir empfehlen uufer Luger liniirter, gedruckter und paginirter 


Conto- Bücher 
in allen gangbaren Formaten zu den billigſten Preiſen. 


Gebr. Vonbergen, zungsaie no 2, 


Stadtuerordnetennerfammlung. | 


Dienſtag, 6. Povbr. 1860, Nachmittags 4 Uhr, 
Tagesordnung: 

Ablöſung von heallaſten. — Abſetzung von 
Pachtzins. — Beibehaltung des Aktenbefters. — Ber 
triebsberichte der Gasanſta t. — Bewilligung: 1) von 
Au tlr. 4 fg. 9 pf. für das Theeren der Eisbarrièren; 
2) von 15 tlr. Heizungs⸗Entſchädigung an Thurm⸗ 
wächter; 3) von 18 tlr. zur Einführung eines Pre⸗ 
digers; 4) von 30 tr, für Hei fung der Oefen; 5) 
von ca 130 tlr. jährlich zur Beerdigung der Ar⸗ 
menleichen in Särgen; 6) von 230 tlr. zum Bohl⸗ 
werksbau in Langeführ; 7) von 3 Stipendien a 50 flr. 
auf 3 Jahre für Seminarzöglinge; 8) von Zuſchüſſen 
zu Trottoirlegungen. — Commiſſionsbericht über die 
8 für die Beamten der Gasanſtalt. — 

onceſſionsgeſuche. — Diäten⸗ und Fuhrkoſten⸗Ver⸗ 
gütigungen. — Gritattung: 1) von Communalſteuer; 
2) von Stromgeldern. — Genehmigung zur Aus⸗ 
führung des Brunnenbaues am Lazareth aus erſpar⸗ 
ten Baugeldern und Compenſixung anderer Poſitions⸗ 
beträge. — Geſuch des Joh Erdtmann um Verpach⸗ 
tung der Parcelle II. 1. des Trutenauer Herrenlandes. 
— Hobannes Realſchul⸗ Rechnung pro 1859. — Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗ und Spezial⸗Rechnung pro 185 zur 
Reviſion. — Kontrolle die Brennmaterialienſteuer 


betreffend. — Lagerbuch zur Begutachtung. — Laza⸗ 


rethrechnung pro 1859. — Leihamtskaſſen⸗Reviſions⸗ 
Protokoll vom 18. October 1860, — Nachbewilligung: 
1) von 3600 tlr. zu monatlichen Armenunterſtuͤtzungen 
pro 1860; 2) von 490 tr. über den Etat zu Bohl⸗ 
werksbauten; 3) von 6 tlr. 10 fg. 3 pf. für Auf 
nahme der verſammelt geweſenen Congreßtheilneh⸗ 
mer. — Niederſchlagung: 1) von 36 tlr. Börſen⸗ 
miethe; 2) von 23 tlr. Miethsſteuer; 3) von 24 tlr. 
22 fg. Geſindegeld. — Vermiethung der Kinderdepot⸗ 
Wohnung. — Verpachtung: 1) zweier Landſtücke bei 
Krakau; 2) eines Landſtücks bei Bohnſackerweide; 
3) der Bootsfährgerechtigkeit am Schuitenſtege. — 
Wahl: 1) von Commiſſions⸗ Mitgliedern zur Ein 
ſchätzung für die klaſſ. Einkommenſteuer; 2) von 
Contmiſſions⸗Mitgliedern zur Aufftellung ftatutaris 
ſcher Beſtimmungen über Trottoirlegung; 3) von 
Deputirten bei Wiederverleihung der Nationalkokarde; 
4) eines Stellvertreters für den Vorſteher im 13ten 
Stadtbezirk; 5) eines Lazarethvorſtehers. 
In nicht öffentlicher Sitzung: 
Gehaltserhöhungen, perſönliche Zulage. 
Danzig, 2. November 1860. Walter 


eute früh /½8 Uhr wurde meine Frau, Marie, 
geb. Rückbeim, von einem geſunden Knaben leicht 


und glücklich entbunden. 
Danzig, den 5. November 1860. Dr. Bahr. 


Heute früh 63 Uhr wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. Kröcker, von einer geſunden Tochter 
glücklich entbunden. 

Danzig, den 4. November 1860. 

A. Braun. 


Tr vollzogene Verlobung unſerer älteften Tochter 
Ottilie mit dem Schiffszimmergeſellen Herrn 
Carl Wilhelm Wedel aus Hela beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 

Carl Wedel, 

Ottilie Schulz. 


Der mittelſt Verfügung vom 16. April d. J. bekannt 
gemachte Termin den 23. November cr. zum Verkaufe 
des den Erben der Frau Majorin v. Oſſowska Hebe. 
rigen, hieſelbſt unter der Hypothekennummer 55 der 
Hufen belegenen Grundſtücks, iſt aufgehoben. 

Pr. Stargardt, 29. October 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des biefigen Uhr: 
machers Franz Rouvaire iſt durch rechtskräftig beſtä⸗ 
tigten Akkord beendet. 
Thorn, 30, October 1860. 1 
Königl. Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheitung. 


Bekanntmachung. 
ie Lieferung des Bedarfs an Papier, Siegellack 
und Bindfaden bei der Ober⸗Poſt⸗ Direction und den 
rößeren Poſt⸗Anſtalten des Bezirks foll, für jede 
attung von Material beſonders, im Wege der 
Submiſſion anderweit ausgegeben werden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen können im Bürean 
ber Ober⸗Poſt⸗Direction an den Wochentagen während 
dei Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Lieferungsluſtige haben ihre Offerten, verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Papier-, Sie⸗ 
gellad- reſp. Bindfaden Lieferung“ verſehen, bis 
8 Bretten den 16. November cr., 

ormittags 11 Uhr, 
an die Ober⸗Poſt⸗Direction einzureichen, wonächſt die 
Eröffnung der Offerten in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten daſelbſt erfolgen wird. 

Danzig, den 1. November 1860. 

Der Ober⸗Poſt⸗ Director. 
Wiebe. 


Bekanntmachung. 


Wir haben den Bedarf an Leinöl auf der Werft 
bis ultimo März a. ſut., welcher ungefähr 20 C. 
beträgt, contraktlich ſicher zu ſtellen. Uebernehmer 
erſuchen wir um Abgabe ihrer Offerten bis ſpaͤteſtens 
in termino 
den 17. November e., Vorm. 10 Uhr. 

Die Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Suhmiſſion auf die Lieferung von Leinöl“ 
einzureichen. 

Die Bedingungen ſind in unſerm Bureau auf 
der Werft während der Dienſtſtunden einzuſehen. 

anzig, den 2. November 1860 


Königl. Werft⸗Magazin⸗Verwaltung. 


„Iduna“ 
Lebens-, Penſions- & Leibrenten- 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a. S. 


Die Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch ganz 

geborfanft anzuzeigen, daß von der Königl. Hochl. 
tegierung i 

er Kaufmann Herr H. Hoppe in Marienburg, 

„ Orts⸗Recepkor Herr Oberſtein in Tolkemit, 

„% Kaufmann Herr Seuger in Pr. Stargardt, 

als Agenten der dung“ beſtätigt worden find. 

Danzig, im November 1860. > 

ie General⸗Agentur der „Iduna“ 


C. H. Krukenberg. 


— 
— — 


— 


steckt zu werden. 


Beköstigung inclusive. 


Nächste Expeditionen am #5. November und 1. December. 
Nübere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 9 
August Bolten, din. Miller's Nachfolger, 
Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37. 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Ver- 


Schiffsmakler. 
träge bevollmächtigte General-Agent 


[864] 


Dampſſchiffſahrt 


Amsterdam- Danzig. 
Am 14. d. Mts. wird das A. I. 
Dampfschiff 


Fahrenheit“, 
Capt. E. Mielordt, von Amster- 
dam hieher expedirt durch die 
Herren Dade & Co. daselbst. 
P. p. Danziger Rhederei-Actien 
Gesellschaft. 
[1167] 


John Gibsone, 


Schiller: Lotterie! 


Looſe der Schiller⸗Stiftung, deren Gewinne 
vom Unterzeichneten perſönlich in Dresden 


in Empfang genommen werden, nehmen zur Spe⸗ 
dition an die Herren: 
Julius Retzlaſr. Fiſchmarkt No. 15, 
Albert Neumann. Laugenmarkt und 
Kürſchnergaſſenecke No. 38. 


Herrmann Müller, 


Spediteur für die Königl. Oſtbahn, 
[1168] Laſtadie No. 25. 


Bei uns iſt zu haben: 


Der Schifferfreund. 


Ein Handbuch für die Correſpondenz, Buchfübrun ! 
und den ſonſtigen Geſchäftsverkehr des Seemannes. 


Leon Saunier, 


Buchhandung . deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Donnerſtag, den 8. November c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen im Hötel de Berlin, 
Vorſtädtiſchen Graben 8, wegen Beſitzwechſel, 
öffentlich mit Bewilligung üblichen Kredites ver⸗ 
ſteigert werden: 

30 Satz berrſchaftliche, 12 Satz Geſindebetten, 
1 Flügelfortepiano, Spiegel, Sofas, Schränke, 
Kommoden, Tiſche, Speiſetafeln, Stühle, Bett- 
eſtelle,! Drehmangel, Barometer, Thermometer, 
Forzellan, Glas, ſonſtige Wirthſchaftsgeräthe, 
Küchengeſchirr ꝛc. 


Nothwanger, Yuctionator. 
Magdeb. Sauerkohl mit Weinbeeren, 


Aechte Teltower Dauerrübchen, empfing 
und empfiehlt 
G. W. II. Schubert, Hundegaſſe 15, 


Feinſte Aſtr. Schootenkerne, 
Echte ital. Maronen, 
Teltower Rübchen, 


Magdeburger Sauerkohl, 
empfiehlt 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Marzipan⸗Formen. 


Den Herren Conditoren erlaube ich mir anzuzuzei⸗ 
gen, daß ich eine bedeutende Anzahl der beliebteſten 
Figuren modellirt habe, und ſolche in Schwefel⸗Ab⸗ 
güſſen offerire. Beſonders hervorzuheben find einige 
politiſche Carrica uren 

Verzeichniſſe der vorhandenen Formen werden den 
auswärtigen Beſtellern nebſt Preis⸗Courant auf Ver⸗ 


langen eingeſandt. ’ 
Oskar Gehrke, 
(1211) Große Gaſſe Nr. 17. 


Brodbänkengaſſe 3 iſt das Ladenlocal 
a. 1. Faunar zu vermiethen. — Näheres 
m Comtoir bei 


F. Böhm & Co. 


11140 


Ba —————ů——rꝙ«ð:Ü 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Wohlwollen in meinem jungen Geschäft ausspreche werde ich in der Folge wie bisher be- 
müht sein, dasselbe in jeder Weise zu rechtfertigen und mir zu erhalten. 


Um Abonnement 4 Marken 10 Sgr.) 


Charles Haby, 


Coiffeur de Messieurs et de Dames, 20. Langgasse 20. 


Indem ich noch hierdurch meinen Dank für das mir so ausserordentlich bewiesene | 


- - Hamburg-Amerikanische Packetfahrt- Actien-Gesellschaft 
direct von Hamburg nach WNew-Work 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonin. Borussia. Saxonia, Bavaria und Teutonia, 
Passage: I. Cajüte Pr. Criπ 450, Il. Cajüte Pr. Crt#%g. 100, Zwischendeck Pr. Ctr% 60 


Dem hochgeehrten Publikum Danzigs hierdurch die ergebenste Anzeige, dass ich in 
meinem neu eröffneten und mit dem grössten Comfort ausgestatteten 


Frisir- und Haarschneide-Salon 
roizenae Hier in Danzig bis jetzt bei mir allein 
befindliehe Einrichtung getroffen habe. 


Jeder Herr erhält einen reinen Mantel, reine Hämme 
und 2 Paar reine Bürsten, weiche, ehe deb sie wieder be- 


nutzen lasse, ehemisch gereinigt werden, da bei vielfältigem Gebrauch der Bürsten etc. 
die von mir angestrebte äusserste Sauberkeit nicht zu erreichen ist, 
wäre, wenn man mit schon gebrauchten Bürsten frisirt wird, von einer Hautkrankheit ange- 


ja, es sogar möglich 


II. C. Flatzmann, 


in Berlin, Louisen-Platz 7. 


Fromage de Brie, 
Fromage de Neufchatell, 
Frische Kieler Sprotten, 

empfiehlt 

J. Fast, Langenmarkt 34. 


Richterſche dann eine dleiſhwurſt 


empfing W. E. schlücker am Jacobsthor. 


— — —ñ — 


Meinen augenblicklichen Vorrath von ſchleſiſchem 

Wild, als: Vammhirſche, Rehe und 

Goldfaſanen vertaufe zu berabgefegten Preiſen. 
* * 


ele, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


Hochländiſches Eichen und Birken Klo: 


benholz a 6 
pfiehlt 3. Loewenstein, 
[1158] Heiligegeiſtgaſſe No. 131. 


Punſch Syrn 

in feiner u. feinſter 5 
von Joseph Selner in Düſ⸗ 
ſeldorf bei 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Friſche pommerſche Silzkeulen 


empfing und empfiehlt 


C. W. U. Schubert, Bundegaszr 3. 
Ein brauner Wallach 5° 8” groß, Sjährig, fromm, 
= ftarfer Einſpänner, iſt Langgarten No. 62 für 
einen ſoliden Preis zu verkaufen. 
A 


Eine Lehr- und Penſions⸗ 


Anſtalt in Hamburg iſt für circa 3000 Thlr. Pr. 
Court. zu übernehmen. Adr. mit L. P. bezeichnet, 
befördert das allgem. Annoncenbüreau von 
J. Schöneberg. Hamburg, 
1. Elbſtraße No. 24. 


Ein Kaudidat ſucht eine Hauslehrerſtelle. Auf 
hobes Gehalt wird nicht geſeben. Gef. Adreſſen 
werden baldigſt unter A. M. in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 11212 


Ein junges anſtändiges Mädchen, ſehr gewandt 
und mit guten Atteſten verſehen, welche meh: 
rere Jahre in einem Reſtaurations⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchaäft ſervirt bat, wünſcht eine Stelle im letzteren 
vom 1. December 1860. — Gefällige Adr. N. T. 3. 
postrestant, unfrancirt. 


Einen tüchtigen Conditor⸗Gehülfen ſucht 
ſogleich bei gutem Salair 
Julius Buchmann, Langgaſſe 10. 


1 7 in einem biefigen Ge⸗ 
in Buchhalter ſchaft wünſcht ſeine freie 
eit mit Buchführen und ſchriftlichen Arbeiten auszu⸗ 


füllen Adreſſen unter G. 1143 in der Exp. d. Bl. 


— 


[Fine Dame geſetzten Alters, aus anſtändiger Fo⸗ 
milie ſucht ein Engagement als Geſellſchafterin 
oder Erzieherin jüngerer Kinder. Dieſelbe iſt auch 
befäbigt, eiver größeren Wirthſchaft vorzuſtehen. 
ef, Offerten werden unter E. B. 1197. in d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein Hauslehrer, welcher außer den Ele⸗ 
mentar⸗Wiſſenſchaften, auch in Muſik, und den An⸗ 
fangsgründen in Latein und Franz ſiſch Unterricht 
ertheilt, findet bei einem Honorar von 10 94, mo · 
natlich und freier Station ſofort eine Stelle. 

Gefällige Offerten werden unter R. S. poste 
restaute Stutthof ſranco erbeten. [2002] 


Ein Hauslehrer, der für Höhere Bildungs⸗ 
Anſtalten vorbereitet und den clementariſchen Un: 
terricht in der Muſik ertheilt, ſucht zu früher oder 
ſpäter ein anderes Engagement. Gef. Offerten unter 
A. 2007. nimmt die Expedition d. Zeitung an. 


—— 


Thlr. 15 Sgr. pro Klafter em⸗ 


— b l ————ů˙²ẽ ͤ . Ä — 


Ein Inſpector und ein Rechnungs⸗ 
führer können Placement finden. Adreſſen unter 
S. T. 2008 in der Exped. d. Zeitung. 


Di: dem Königl. Förfter in Liep zugefügte woͤrtliche 
Beleidigung nehme ich hiermit zurück, und bitte 
um Verzeihung. 
Krüger, 
Fiſcher. 


Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend, den 10, November c., 73 Uhr 
Abends, Stiftungsfeſt! des Vereins junger Kaufleute 
im Apollo⸗Saale des Hotels zum Preußiſchen Hofe. 

Die Mitglieder werden hierzu mit dem Vemer⸗ 
len eingeladen, daß die Subjcriptiong : Liite zum 
Abendeſſen bis Donnerſtag, den 8. d. in unſerem Ver⸗ 


einslocale ausliegt. (1189) 
Der Vorſtand. 


Hotel Deutsches Haus, 


Holzmarkt. 
Heute und die folgenden Tage 


Reimers 
anatomiſches und ethnolog'ſches 


Museum 


von London, 
beſtehend aus 500 Präparaten des menſchl. Körpers 
von den eſten Künſtlern Europa's verfertigt. 
Für Herren grätknet uon 10 Uhr Marg. — 7 Ahr Abends. 
Eutree: 
Von 10 Uhr Morg. — 2 Uhr 
„ 2 „ Nachm. — 7 „ r „ 
Freilag, von 2 Ahr Nachmillag an, 
ausſchließlich für Damen. 
Die Explikation der berühmten anatomiſchen Venus 
an Damentagen von einer Dame. 


Symphonie-Concert. 
- Sonnabend, den 10. d. Mts., IIte 
Abonnements - Symphonie - Concert, 
ausgeführt von den vereinigten Capellen des 4, und 
5. Grenadier-Regiments, 
Onverture du Carnaval Romain von Hector 
Berlioz. 
Symphonie Triomphale von Hugo Ulrich, 
Ouverture zu Anaereon von Cherubini. 
Symphonie No. II., D-dur, von L. v. Beethoven, 
Die Abonnements-Liste wird Sonn- 
abend, den 10. d. Mts, geschlossen. 
An der Kasse 10 Sgr. à Person. Anfang 7 Uhr, 
Buchholz. inter. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 
1 A e 
Die Journaliſten. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freitag. 


Dienſtag, den 6. November. 
(ll. Abonnement No. 18.) 


H „ 
Der Freiſchütz. 
Große romantiſche Oper in 4 Acten von 
Muſit von C. M. v. Weber. 


Mittwoch, den 7. November. 
(IL. Abonnement No 19.) 


Emilia Galotti. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Leifin 
Aufaug 6 Uhr. ſſct 


Nachm. 10 Sgr. 
Abends 


Fr. Kind. 


it. bibhbern. 


Angekommene Fremde. 

u 112 4. 15 Y W Rotofeh 
uglisches Haus: Yiittergtsb, Würtz a. Kokoſch⸗ 
ten, Steffens a, Wittel-Geimtau, Bent Alle: 
burg a. Saalfeld, Lieut. Przewiſinski a. Danzig, 
Künſtler Koſch a. Berlin, Kaufl. Roſenwald, 2 
Burg u. J. Burg a. Berlin, Lorenz a. Breslau, 
Spielmeyer a. Leipzig, Thiel a. Düſſeldorf, Liebert 
a Marienwerder, Fräul. Pohl a. Senslau. 

Hotel de Berlin: Dr. phil. Scheinert a. Elbing, 
Rittergtsb Zielke n. Gem. a. Liſſow, Gutsb. Dix 
n. Gem. a. Cöln, Kaufl. Grager u. Beitkowski 
a. Thorn, Schlochauer a. Marienwerder, Amſter⸗ 
dam a. Wl clawek. 

Hötel de Thorn: Rittergtsb. Guth a. Klinſch, 
Rent. Felgentreier n. Fam. a. Königsberg, Partik. 
Hempel u. Bauführ Bresgott a. Vobnſad abrik. 

eidenſtecher a. Barmen, Kaufl. Berenger a. El⸗ 
bing, Munter a. Marienburg, Guttmann a. Bie⸗ 
lefeld, Oberländer a. Aachen, Menz u. Funke a. 
Magdeburg, e Dalitſch, Gukſit a. Thorn, 
Sorreck n. Gem. u. Muſiker Schneider a. Danzig. 

Walters Hotel: Rittergutsbeſ. v. Richowski a. 
Kamenz, Gutebef. Aſcher a. Glashütte, Baſch a. 
Pommern, Liebrecht a. Rauden, Rent. Schmidt a. 

tettin, Malonek a, Elbing, Inſp. der Iduna 
Fiedler a. Halle a“ S., Mühlenb. Bömski a. Sa⸗ 
gorſz, Partik. Adolph u. Alf. Schreiber a. Dres: 
den, Fabrik. Evers, Kaufl. Marcuſe, Wolff u. 
Schröder a Berlin, Klamann a. Herane, Kneuth 
a. Bamberg, Thönemann a. Crefeld. 

Deutsches Haus: Amtm. Jarge n. Freu a. Zup⸗ 
lozin, Gutsbeſ. Koch und v. Kaminsky, Kaufl 
Buorti und Maſecewskty a. Putzig, Stein a 
Frankfurt a/D., Riſtergtsb. du Bois und Sekret 
Kawerska a. Lukoszyn. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Brood, Rauch u. 
Götz a. Berlin, Looſe a. Königsberg, Weſemann 
a. Stettin, Pilz a. Halberſtadt, Appel a. Franke 
furt a. M., Hardt a. Barmen u. Papke a. Düren. 
Schachtenbeſ. Kruhl a. Teilitz. Gerichtsrath Abrend 
a. Weimar. Rittergutsbef v. Lyskowsky a. Bruch. 
Schauspielerin Helene Lenz u. Thalia Lenz a. 
Naſſau. Gymnaſliter Ebrahem a. Ihera i. Perſten. 

— — m — — 

Meteorologiſche Reohachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschnlo zu Danzig 


Barom.⸗ Therm. 
; 5 Stand in im 


8 ar.» Freien Wind und Wetter. 
8 Alen n. RR 
4112 1339,61 | 4,4 0 friſch; bezogen. 
8 34,25 3,1 ONO. ſtürwiſch; ganz bezogen 
„„ % mit Regenſchauer. 
12 340,2 2,9 . friſch; bezogen. 
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